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der herrfchenden ganz abweichende ift, und der in feinen durchfichtigen Wald¬ 

partien auf die liebevolle, feine Behandlung des Einzelnen, der Rinde jedes 

Stammes, der Gräfer des Vordergrundes ausgeht, ohne die harmonifche Ge- 

fammtwirkung dabei zu trüben. Endlich bewährt fich E. W. Cooke auch dies¬ 

mal wieder als ausgezeichneter Seemaler. 

Ein befonderer Raum ward von den englifchen Aquarellen gefüllt. Die 

Engländer bewährten auf’s Neue ihre anerkannte Meifterfchaft in diefer Technik. 

Aber trotz guter Arbeiten von Read,Barrett undAndercn waren es diesmal nicht 

fowohl Landfchaften und architektonifche Anfichten, welche den gröfsten Ein¬ 

druck machten, als vielmehr eine Reihe hiftorifcher Scenen von Sir John Gil¬ 

bert: Ludwig XIV. mit feinen Miniftern in den Gemächern der Frau von Main- 

tenon Staatsrath haltend; eine Scene nach der Schlacht von Nafeby; der Ein¬ 

zug der Jeanne d’Arc in Orleans. Hier ift echtes gefchichtliches Leben und 

grofsartige Charakteriftik, verbunden mit einer ganz erftaunlichen Kraft des Tons, 

wobei freilich zu beachten ift, dafs Gilbert im Aquarell, ohne eigentliche Rück¬ 

ficht auf das befondere Wefen diefer Technik, geradezu auf die Wirkungen der 

Oelmalerei ausgeht. 
Die englifche Sculptur fpielte keine hervorragende Rolle. Weftmacott’s 

Eva wie feine Andromeda find nicht ohne Reiz der Bewegung, nähern fich aber 

dem Theatralifchen. Marfhall’s Büfte „Undine“ fpielt bei vieler Anmuth doch 

in das Glatte und Süfse. Um ihrer Lebendigkeit und Frifche willen verdienen 

die kleinen Thiergruppen von J. E. Boehm Beachtung. 

Alfred Woltmann. 


